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) Scharnier.

@ Es wird ein Scharnier fir ein auf einem Blech-
schrank, insbesondere Schaltschrank, aufliegendes,
eine Abkantung aufweisendes Tlrblatt (12) beschrie-
ben, bestehend aus einem ersten, am Schrankge-
h3use oder -rahmen (14) mittels Schrauben (13)
befestigten ersten Bock (16) und einem am Turblatt
(12) befestigten zweiten Bock (24), wobei das Tir-
blatt (12) im Bereich der Abkantung (22) in der H6he
des Scharniers (10) eine Ausklinkung (18) besitzt,
welche von dem am Schrankgehduse oder -rahmen
(14) befestigten Bock (16) durchsetzt wird. Erfin-
dungsgemiB umgreift der am Schrankgestell oder
Schrankrahmen (14) befestigte Bock (16) die Tur-
blattabkantung, und der die Ausklinkung des Tr-
blatts (16) durchsetzende Teil des am Schrankge-
h3use oder -rahmen befestigten ersten Bockes (16)
besitzt eine kleinere axiale Erstreckung (B) als der
daran anschlieBende, an der TilrblattauBenflache an-
liegende Teil.
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Die Erfindung betrifft ein Scharnier flr ein auf
einem Blechschrank, insbesondere Schaltschrank
aufliegendes, eine Abkantung aufweisendes Tur-
blatt, bestehend aus einem ersten, am Schrankge-
hduse oder -rahmen mittels Schraubbolzen befe-
stigtem Bock und einem zweiten, am Tirblatt befe-
stigten Bock, wobei das Turblatt im Bereich der
Abkantung in der H6he des Scharniers eine Aus-
klinkung besitzt, welche von dem am Schrankge-
h3use- oder -rahmen befestigten Bock durchsetzt
wird.

Ein derartiges Scharnier ist beispielsweise aus
der EP 0 223 871 A1 des Anmelders bereits be-
kannt. Desweiteren zeigt auch die DE-Gm 77 07
165 ein derartiges Scharnier, das im Zusammen-
hang mit einem Blechschrank, insbesondere
Schaltschrank steht. Blechschridnke der in diesen
beiden Druckschriften beschriebenen Art besitzen
eine auBen auf das Schrankgehiduse aufgesetzte
Tir aus Stahlblech, wozu das Schrankgehduse ei-
nen die Rahmend&ffnung umgebenden etwa parallel
zum Turblatt verlaufenden Rahmenstreifen besitzt,
an dem die Scharnierbdcke angeschraubt werden
kénnen. Die Schwenkachse des Scharniers liegt
vor dem Rahmen oder sogar vor dem Turblatt,
wodurch die Tir um mindestens 180° aufge-
schwenkt werden kann. Um diese Schwenkachse-
verlagerung vor das Turblatt vornehmen zu k&n-
nen, reicht der am Tulrrahmen befestigte Block
durch die Ausklinkung am Tirblatt hindurch bis vor
die Turblattvorderebene, wo der Bock von einem
Scharnierbolzen derart durchsetzt ist, daB dieser
vor der Tlrblattebene liegt. Bei dem in der Entge-
genhaltung geschilderten Scharnier ist es erforder-
lich, einen verhdltnismiBig tiefen Einschnitt vorzu-
sehen, der bis in den Eckbereich der Abkantung
und auch Uber diesen hinaus reicht. Dies fiihrt in
manchen Anwendungsfillen zu einer ungewiinsch-
ten Schwichung des Tirblatts.

Bei einer Weiterentwicklung gemiB der deut-
schen Gebrauchsmusterschrift G 91 04 240.2 wird
ein Randsteg belassen, wodurch sich eine h&here
Stabilitét ergibt. Der Randsteg macht es aber erfor-
derlich, den am Turrahmen befestigten Bock zwi-
schen Turrahmen und Turblattkante hindurch und
dann um die Abkantung des Turblattes herumzu-
fihren. Das bedeutet, daB zwischen Tulrrahmen
und Tlrblattkante ein Spalt verbleiben muf, der
das Hindurchfiihren eines Teils des am Tlrrahmen
befestigten Bockes ermdoglicht. Die GrdBe des
Spalts hdngt von der Stirke dieses Teils des Tur-
bockes ab und betrdgt, wenn Ubliche Stabilitat fur
den Bock gewlinscht wird, etwa 4 bis 5 mm. Ein
derartig breiter Spalt zwischen Tlrrahmen und Tur-
blattkante ist bei vielen Anwendungsfillen nicht er-
winscht oder gar unzuldssig, beispielsweise ist bei
Verwendung derartiger Schrdnke in Schaltanlagen
es nicht zugelassen, daB gr&Bere Spalte als 1 mm
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bei geschlossener Tir verbleiben. Abgesehen da-
von, daB derartig groBe Spaltbreiten optisch ungiin-
stig aussehen, verleiten sie auch dazu, durch Ein-
fihren von Dr3hten durch diese Spalte die Funk-
tionsweise des Schaltschrankes selbst zu beein-
trichtigen wie auch die manpulierende Person zu
gefdhrden.

Aufgabe der Erfindung ist es, ein Scharnier der
eingangs genannten Art derart weiterzubilden, daB
die sich ergebenden Spaltbreiten kleiner bleiben
kénnen, insbesondere auf Werte gedrlickt werden
kénnen, die den Vorschriften fiir Schaltanlagen ent-
sprechen, z. B. kleiner als 1 mm sind.

Geldst wird die Aufgabe dadurch, daB der am
Schrankgestell oder -rahmen befestigte Bock die
Tirblattabkantung umgreift, und daB8 der die Aus-
klinkung des Turblatts durchsetzende Teil des am
Rahmen befestigten Bockes eine kleinere Axialer-
streckung aufweist als der daran anschlieBende, an
der TirblattauBenfliche anliegende Teil.

Dadurch, daB in der Turblattkante eine Ausklin-
kung flr den die Turblattabkantung umgreifenden
Bock vorgesehen wird, kann auBerhalb des Bockes
die Turblattkante sehr eng am Tirrahmen anliegen,
mit einem Spaltabstand von 1 mm oder weniger,
ohne daB dabei die Stabilitdt des Scharniers leidet.
Dadurch, daB gleichzeitig der die Ausklinkung des
Tilrblatts durchsetzende Teil des Bockes (und da-
mit die notwendige axiale Erstreckung der Ausklin-
kung) kleiner ist als der an der TirblattauBenflache
anliegende Teil, werden durch die Ausklinkung ent-
stehende zusitzliche Randbereiche soweit abge-
deckt, daB keine zusitzliche Spalten entstehen, die
md&glicherweise eine Breite von mehr als 1 mm
aufweisen.

Damit wird insgesamt erreicht, daB bei einem
mit einem derartigen Scharnier ausgestatteter
Blechschrank bei geschlossener Tlr zwischen dem
Tdrblatt und dem Tirrahmen Spalten verbleiben,
die an keiner Stelle eine Spaltbreite von z. B. 1
mm erreichen oder gar Uberschreiten.

GemaB einer Weiterbildung der Erfindung ist
der am Tirblatt befestigte Bock in einer Ausklin-
kung im Trblattabkantungsbereich eingeschoben
und mittels eines im Eckbereich sich abstlitzenden
Stiftes gehalten. Gem&B einer anderen Ausfiih-
rungsform ist der am Turblatt befestigte Bock am
Turblatt angeschraubt.

Der am Turrahmen befestigte Bock kann U-
férmig ausgebildet sein und den am Tirblatt befe-
stigten Bock U-f6rmig umgreifen. Alternativ kann
aber auch der am Turblatt befestigte Bock U-for-
mig sein und dem am Turrahmen befestigten Bock
U-f6rmig umgreifen.

In diesem Falle kann der am Turblatt befestigte
Bock auch zweiteilig ausgestaltet sein.

Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausflhrungsbeispielen ndher erldutert, die in den
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Zeichnungen dargestellt sind.
Es zeigt:

Fig. 1

eine Querschnittsansicht durch eine erfindungs-

gemiB ausgestaltete Scharnieranordnung ge-

maB einer ersten Ausfihrungsform;

Fig. 2

eine Draufsicht auf die Scharnieranordnung ge-

méB Fig. 1;

Fig. 3

eine perspektivische Ansicht auf eine Tilrblatiek-

ke mit ausgeklinkten Bereichen;

Fig.4,5,6 und 7

verschiedene Ansichten des am Turrahmen be-

festigten Bockes gemiB der Ausfilihrungsform

von Fig. 1 und 2;

Fig. 8, 9 und 10

drei verschiedene Ansichten des zugehdrigen,

am Turblatt mittels Klemmstift befestigbaren

Bockes;

Fig. 11 und 12

in dhnlichen Ansichten wie Fig. 8 und 9 eine

alternative Ausflihrungsform des Bockes, der in

den Fig. 8 bis 10 gezeigt ist;

Fig. 13

in einer Ansicht dhnlich der Fig. 1 eine andere

Ausfihrungsform des erfindungsgemaB ausge-

stalteten Scharniers;

Fig. 14

in einer &dnlichen Ansicht wie Fig. 2 eine Draui-

sicht auf dieses Scharnier gemiB Fig. 13;

Fig. 15

in einer dhnlichen Ansicht wie Fig. 3 eine Dar-

stellung des einen Endes des Tlrblatts mit ent-

sprechhenden Ausklinkungen;

Fig. 16

einen gemiB Fig. 13, 14 am Tilrrahmen befe-

stigbaren Bock in einer Ansicht von oben;

Fig. 17

den Bock der Fig. 16 in einer Seitenansicht;

Fig. 18

den gemiB Fig. 13 und 14 am Turblatt befestig-

baren Bock in einer Ansicht von oben;

Fig. 19

Bockteile gemaB Fig. 18 in Seitenansicht;

Fig. 20

eine Seitenansicht auf ein mittels Klemmsiift am

Turblatt und mittels zweier Schrauben am Rah-

men befestigten Scharniers;

Fig. 21

eine Frontansicht (3hnlich Fig. 1) auf das Schar-

nier gemiB Fig. 20; und

Fig. 22

eine Schnittansicht (&hnlich Fig. 2) auf das

Scharnier gemiB Fig. 20 und 21.

Fig. 1 zeigt eine erste Ausflihrungsform eines

erfindungsgemiBen Scharniers 10, welches einen
ersten, am Schrankgehduse oder Schrankrahmen
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14 mittels Schraubbolzen 13 befestigten ersten
Bock 16 sowie einen am ersten Bock 16 angelenk-
ten zweiten Bock 24 aufweist, welcher bei der in
Fig. 1 dargestellten Ausflhrungsform am TUrblatt
12 mittels Klemmstifteinrichtungen 20 befestigt ist,
wobei der zweite Bock 24 in eine im Abkantbereich
22 des Turblatts 12 angebrachte Ausklinkung 18,
siehe Fig. 3, eingeschoben ist, wie auch die Fig. 2
erkennen 13Bt. Der zweite Bock 24 umschlieBt da-
bei die Ausklinkungskanten 26, 28, und die Klemm-
stifteinrichtung, die wie der Stand der Technik die
Form eines Winkelstiftes besitzen mag, erstreckt
sich Uber die Breite der Ausklinkung 18 hinaus bis
in die von der Abkantung 22 gebildeten Eckeberei-
che 30 hinein und hilt dadurch den zweiten Bock
24 in der Ausklinkung 18 fest. Der erste, am
Schrankgehduse befestigte Bock 16 besitzt, siehe
insbesondere die Fig. 4, 5, 6 und 7, die Form eines
U (siehe insbesondere Fig. 7), derart, daB er den
ersten Bock 24, siehe die Fig. 8, 9 und 10, mit nur
geringem Axialspiel umschliet, wobei ein Axialbol-
zen flir das Scharnier 10 Bohrungen 36 in den
beiden Gabelzinken 32, 34 des U-férmigen ersten
Bockes 16 sowie der dazu ausgerichteten Durch-
bruch 39 des ersten Bockes 24 durchdringt. Die
Schraube 13, die in den Figuren nicht dargestellt
ist, kann mittels einer auf der Innenseite des
Schrankgehduses angebrachten Mutter festgehal-
ten werden, oder aber die Kopfschraube befindet
sich mit ihrem Kopfbereich innerhalb des Schrank-
gehduses und ist in eine im zweiten Bock 16
angeordnete Gewindebohrung eingeschraubt, hier
nicht dargestellt.

Der zweite Bock 24 besitzt zum UmschlieBen
der senkrechten Turblattausklinkung 28, siehe Fig.
3, eine Nut 46, und zum Abdecken der waagerech-
ten Tlrblattausklinkungskanten 28 nach auBen hin
jeweils eine Uberstehende Kante 50. SchlieBlich
wird die Ausklinkungskante 44 von einem Uberste-
henden Bereich 42 des zweiten Bockes 24, siehe
z. B. Fig. 9, abgedeckt, so daB dieser Bock 24 die
Ausklinkung 18 vollstandig nach auBen hin ab-
schlieBt.

Der am Rahmen oder Schrankgehduse 14 be-
festigte erste Bock 16 umgreift die Tlrblattabkan-
tung, siehe Fig. 1, um eine in einem Abstand M vor
der Turblattebene und in einem Abstand N neben
und innerhalb der Seitenflichenebene 40 liegende
Scharnierachse 38 zu bilden, wobei diese Schar-
nierachse beispielsweise durch einen mit Pres-
spassung 48 in die eine der beiden Bohrungen 36
der Schenkel 32 oder 34 eingepreBten Sftift 52
gebildet wird.

Es ist zweckmiBig, die beiden MaBe M und N
anndhernd gleich groB zu gestalten, und dies er-
md&glicht u. U., das Tirblatt 12 um 270° zu &ffnen,
also die Flache 78 des Turblattes 12 bis an die
Fldche 40 des Schaltschrankes 14 anzuschlagen.



5 EP 0 671 531 A1 6

Ermd&glicht wird dies, wenn der die Ausklinkung
18 durchsetzende Teil des zweiten Scharnierbocks
24 Abmessungen B (siehe Fig. 10) aufweist, die
kleiner sind, als die Abmessungen des daran an-
schlieBenden, an der TirblattauBenfliche anliegen-
den Teils, das die Erstreckung A besitzt, siehe
wiederum Fig. 10. Dabei ist diese Erstreckung A
wiederum gleich oder geringfligig kleiner als das
MaB a, also der Abstand zwischen den beiden
Schenkeln 32, 34 des ersten Bockes 16, siehe Fig.
4, so daB der zweite Bock innerhalb des ersten
Bockes um die Achse 36 unbehindert verschwenkt
werden kann.

Um den eingangs geschilderten Vorschriften
Rechnung zu tragen, hdlt das Scharnier 10 das
Tlrblatt mit seiner Kante 54 im geschlossenen
Zustand der TUr so nahe an der Abkantungsflache
56, an dem der Scharnierbock 16 festgeschraubt
ist, so daB sich ein Abstand S ergibt, der gleich
oder kleiner als der maximal zuldssige Spaltab-
stand ist, beispielsweise kleiner als 1 mm betrigt.
Dieses MaB ist normalerweise nicht ausreichend,
um auch noch den Schenkel 58 mit der flr die
Schraube 13 vorgesehenen Bohrung des ersten
Bockes 16 durch diesen Spalt hindurchzuflihren,
da die Stirke dieses Schenkels 58 aus Festigkeits-
griinden gr&Ber als das MaB S (Fig. 1) sein wird.
Aus diesem Grunde ist im Bereich des Scharniers
10 eine vom Rand 54 (Fig. 3) des Turblattes 12
nach innen vorspringende weitere Ausklinkung oder
Einsenkung 60 vorgesehen, durch die der Schenkel
58 mit seiner Breite d hindurchreicht, wobei die
axiale Erstreckung B des Einschnittes 60 gleich
oder geringfligig groBer als die Erstreckung d des
Schenkels 58 und die Tiefe T des Einschnitts 60 so
gewihlt ist, daB der Schenkel 58 derart hindurch-
gefiihrt werden kann, daB er mit seiner Randfldche
62 (Fig. 5) Uber die Kante 54 (Fig. 1) des Turblat-
tes 12 bei montiertem Scharnier nicht oder nur
geringfligig Ubersteht und so eine freie Bewegung
der Tirblattkante entlang der Fliche 56 ermd&glicht,
siehe auch die gestrichelte Linie 64, und dabei den
Spalt S in seiner gewlinschten kleinen GroBe ver-
wirklicht. Die Breite B der Tirausklinkung 60, die
wiederum angepaBt ist an die Breite b des Schen-
kels 58 (Fig. 4) des Scharnierbockes 16, ist nun
wiederum kleiner als der an der Trblattabkan-
tungsauBenfldche 66 liegende Teil 68 dieses ersten
Scharnierbocks 16, siehe Fig. 4 und 6, siehe die
Bezeichnung c.

Auf diese Weise verschlieBt der Randbereich
68 des Scharnierteils 16 den Spalt, der sich an der
Kante 70 zwischen dieser Kante 70 und der ent-
sprechenden Endfldche 72 (bzw. den entsprechen-
den Flachen 170, 172) bildet. Aufgrund von Ferti-
gungstoleranzen ist es ndmlich sehr schwierig, die
Entfernungen zwischen diesen Fldchen 70, 72 bzw.
170, 172 jeweils ausreichend klein zu machen, um
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den entsprechenden Vorschriften genlige zu tun,
zumal diese beiden Abstidnde wechselseitig von-
einander abhangig sind, d. h. wenn der eine Ab-
stand kleiner wird, wird der andere Abstand gréBer.

Damit ist erreicht, daB an keiner Stelle des
Schrankes, insbesondere auch nicht im Bereich der
Scharniere, ein Spalt verbleibt, dessen Spaltbreite
grBer ist als ein gewilinschtes Ma8, beispielsweise
gréBer ist als 1 mm.

In den Fig. 11 und 12 ist eine abgewandelte
Form des zweiten Bockes 24 dargestellt, bei der
der die Kante 50 bildende Uberstehende Teil axial
verlangert ist auf das MaB C, das bereits hinsicht-
lich des ersten Bockes in Fig. 4 erwdhnt wurde.
Diese Ausflihrungsform ist optisch ansprechender,
da die gemiB Fig. 2 zwischen den beiden Schar-
nierbdcken 16, 24 zurlickspringenden Bereiche 74
durch die vorspringenden Bereiche 76 des zweiten
Bockes 124 gemiB Fig. 11 ausgefiillt werden. Bei
dieser Ausfiihrungsform ist die Tur allerdings nicht
mehr um 270° verschwenkbar, da die Erstreckun-
gen 76 naturgemiB nicht mehr zwischen die
Schenkel 32, 34 des anderen Bockes 16 aufge-
nommen werden k&nnen. Der Aufschwenkwinkel
betrdgt aber zumindest 180° und ist bei Reihens-
chrankanwendungen anwendbar und ausreichend.

In Fig. 6 ist gestrichelt ein Bereich 80 gekenn-
zeichnet, der vorgesehen sein kann, nahe der Kan-
te aber so dinn sein muB, daB er die Kante 54 des
Turblatts 12 unbehindert vorbeildBt. Das bedeutet,
daB dieser Restbereich nicht Uber den gestrichel-
ten Kreisbogen 64 hinausreichen darf und insoweit
allenfalls nahe dem Ende 84 eine Dicke aufweisen
kann, die der des lbrigen Schenkels 58 entspricht.

In Fig. 13 ist eine Ausfiihrungsform zu erken-
nen, bei der der am Tirblatt 212 befestigte zweite
Bock 224 nicht mit einem Klemmstift, sondern mit
Hilfe einer Schraube 86 befestigt ist. Diese Schrau-
be ist in einer Sackgewindebohrung 88 des Bockes
224 einschraubbar, siehe die Fig. 18 und 19, wobei
die Fig. 18 eine Ansicht von oben und die Fig. 19
eine Seitenansicht auf diesen Bock wiedergibt. Wie
insbesondere die Fig. 19 erkennen 138t, besteht der
am Trblatt befestigte Bock aus zwei spiegelbild-
lich geformten Teilen, wobei der eine Teil in der
Fig. 19 mit durchgezogener Linie und der andere
Teil in gestrichelten Linien dargestellt ist. Da jeder
Teil seine eigene Bohrung 88 hat, mit der jeder
Teil am Tulrblatt festgelegt wird, sind die beiden
Bestandteil im fest montierten Zustand zueinander
ausgerichtet und bilden dabei die Enden eines
Lagerstiftes 248 (siehe Fig. 14) aufnehmende Lag-
erbohrungsbereiche 236. Ist zumindest eine dieser
Bohrungen 236 nicht als Sackbohrung ausgefiihrt,
wie in Fig. 19 dargestellt, sondern als Durchgangs-
bohrung, siehe die Bezugszahl 237, 148t sich im
fertig montierten Zustand gemiB Fig. 19 noch ein
Lagerstift in den Scharnierbock 224 einfiihren. Ist
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dies nicht der Fall, sondern haben beide Teile
Sackbohrungen, muB der Lagerstift eingefiihrt wer-
den, bevor die beiden identischen Bauteile aufein-
anderzubewegt und in der gem3B Fig. 19 darge-
stellten Form vereinigt werden.

Beim Montieren des Lagerstiftes 38 ist auch
der erste Lagerbock 216 mit seinem Lagerauge 90
auf den Lagerstift 38 aufzustecken, so daBl an-
schlieBend dann dieses Lagerauge 90 von den
beiden Schenkeln 92, 94 des Bockes 224 um-
schlossen wird. Durch den Lagerstift 38, der so-
wohl durch den Bock 216, wie auch durch die
Lageraugen der Bockteile 111,113 des Bockes 224
hindurchreicht, werden die beiden Bockieile des
Bockes 224 zueinander ausgerichtet. Eine weitere
Stabilisierung der beiden Bockieile zueinander
kann durch eine Verstiftung erfolgen, gebildet
durch einen in zwei Sackldcher 97 einsetzbaren
Stift, siehe die Fig. 18 und 19.

Der Bock 216 ist am Turrahmen 214 mit Hilfe
von zwei Schraubbolzen 99 befestigt, die mit ihrem
Sechskantkopf in entsprechende Einsenkungen 98
des Lagerbockes 216 derart eingesetzt werden
kénnen, daB der Kopf drehgesichert ist und der
Schaft durch die Bohrung 100 und eine entspre-
chende Bohrung im Turblatt 214 hindurchgesteckt
werden kann, woraufhin dann eine hier nicht darge-
stellte Mutter aufgesetzt und in der in Fig. 13
dargestellten Lage festgelegt wird.

Um ausreichend Platz flir die Kopfeinsenkung
98 (Fig. 17) zu schaffen, verdickt sich der diese
Einsenkung umfassende Schenkel 101 gemiB ei-
nem um die Achse der Lagerbohrung 90 verlaufen-
den Kreisbogen 103, wie die Fig. 16 erkennen 145t.
Diese Art der ansteigenden Verdickung ergibt ent-
sprechenden Raum flir das Ausschwenken der
Kante 254 der Ausklinkung 260. Ahnlich wie bei
Fig. 6 hat auch bei Fig. 17 der Bock 216 Abdeck-
kanten 268, die zwischen der Endfliche 272 des
Schenkels 101 und der Unterkante 170 des Ein-
schnitts 260 sich bilden mag.

Statt die Schraubbolzen 96 durch passende
Rundiécher 103, 105 im Tirblatt 212 zu stecken
und dann in die entsprechende Gewindebohrung
88 des Scharnierbockes 224 einzuschrauben, 148t
sich aufgrund der Zweitteiligkeit des in Fig. 18 und
19 dargestellien Bockes 224 auch eine Ausflih-
rungsform verwirklichen, bei der die Montage
schneller geht. Zu diesem Zweck sind die Rund-
bohrungen 103, 105 zu Langl&chern mit schilissel-
lochartigen Durchbriichen 107, 109 erweitert, wobei
der gr6Bere Bereich des schlissellochartigen
Durchbruches 107 bzw. 109 einen solchen Durch-
messer hat, daB der Kopf der Schraube 96 hin-
durchpaBt. Demgegeniiber ist der engere Teil die-
ses schlissellochartigen Durchbruches 107 bzw.
109 mit einer Breite ausgestattet, die ein Hindurch-
treten des Schaftes des Bolzens 96 erlaubt. Die
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Montage kann dann in der Weise erfolgen, daB
zundchst der Bock 216 am Tilrrahmen 214 mit
zwei Schrauben 99 befestigt wird, anschlieBend der
eine, die Tur durchsetzende obere Bockteil 111 mit
bereits eingestetztem weitgehend eingeschraubtem
Schraubbolzen 96 durch die gréBere der Offnun-
gen des Durchbruches 107 hindurchgesteckt und
der Bolzen 96 in den Bereich 103 nach unten
geschoben wird, woraufhin eine provisorische Fixie-
rung erfolgen kann, indem der Schraubbolzen 96
festgezogen wird. Nunmehr kann ein Lagerstift 38
in die Bohrung 236 des Bauteils 111 eingesteckt
werden, ggf. auch ein Fixierungsstift in die Bohrung
97 gemiB Fig. 19, woraufhin das Turblatt 212 mit
dem Lagerstift 38 durch das Lagerauge 90 des
anderen Bockes 224, das bereits am Schrankge-
h3use befestigt ist, hindurchgeschoben werden
kann, woraufhin sich die TiUr bereits vollstindig
tragt. Jetzt kann das zweite Teil 113 mit einge-
schraubtem, aber noch lockerem Schraubbolzen 96
ergriffen, der Kopf dieses Bolzen 96 durch die
Durchbruch&ffnung 109 des Tirblatts 212 hin-
durchgeschoben und anschlieBend der Lagerbock-
teil 113 soweit nach oben geschoben werden, daB
zum einen das andere Ende des Lagerstiftes 38 in
die zugehdrige Sackbohrung 236, ein ggf. vorhan-
dener Stift in dieser Bohrung 97 und der Schaft
des Bolzens 96 in den schmalen Teil des Durch-
bruches 105, eingeschoben wird. Jetzt kann durch
Anziehen dieses Bolzens 86 auch dieser zweite
Lagerbolzenteil 113 am Turblatt fixiert werden.

Auch hier tritt wieder das Problem auf, daB der
Durchbruch 107 bzw. 109 nach auBen hin nicht
sichtbar werden darf, um ein Einstecken von Dr&h-
ten oder dgl. zu verhindern und damit den gesetzli-
chen Bestimmungen genlige zu leisten. Aus die-
sem Grunde sollten bestimmte MaBe eingehalten
werden, die die Breite C1 des zweiteiligen Bockes
224 betreffen, da es diese Breite ist, die auch die
Abdeckung der Durchbriche 107, 109 sicherstellt.
So darf die L4dnge des Lagerstiftes 38, in Fig. 14
mit ax bezeichnet, nicht gréBer sein als der Mitten-
abstand der von den Durchbriichen 107, 109 gebil-
deten Langl&cher, und zwar bezogen auf die Achse
des Bolzens 96, wenn dieser am duBersten Ende
des gr&Beren Durchbruchbereiches der schliissel-
lochartigen Durchbrliche anliegt. Ist die Ldnge des
Lagerstiftes 38 gr&Ber, 18Bt sich die vereinfachte
Montage nicht mehr durchfiihren. Ist die Linge
kleiner, verringert sich die Festigkeit des Schar-
niers in ungewlnschter Weise.

Damit andererseits die Durchbriiche 107, 109
unsichtbar bleiben, muB auBerdem der Abstand
zwischen Bohrungsmittelpunkt der Bohrung 88
(Fig. 19) und der zugeh&rigen AuBenfliche des
Bockteils 111 (bzw. 113), bezeichnet mit C2, gr&-
Ber sein als das MaB d, das ist die Ldnge zwischen
der einen Endkante des Durchbruches 107 oder
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109 und dem Mittelpunkt der Bohrung 88 oder der
Achse des Bolzens 96, wenn dieser in diesem
Durchbruch 107 oder 109 am anderen Ende dieses
entsprechenden Durchbruches anliegt.

Diese Schnellmontage hat noch den weiteren
Vorteil, daB keine verlierbaren, losen Schrauben bei
den Montagearbeiten sich ergeben.

Bei dem in Fig. 20 bis 22 dargestellten Schar-
nier halt ein Klemmstift, 120, dhnlich wie in Fig. 9
oder 12 den Bock 324 am Tirblatt 312 fest. Gleich-
zeitig stellt er aber auch den Scharnierbolzen dar,
dhnlich wie bei der EP 0 223 871 A1 in Fig. 1 und
2 dargestellt.

Der andere, am Rahmen befestigte Bock 316
besitzt zwei seitliche Lappen 115, um den Bock
316 mittels zweier Schraubbolzen 313 am Rahmen
festzulegen (wdhrend beim bekannten Bock diese
Lappen fehlen und nur eine Befestigungsschraube
vorgesehen ist, mit dem Nachteil geringerer Festig-
keit). Auch hier ergibt sich das Erfordernis, die
Turblattabkantungskante 354 mdglichst nahe an
die Ebene der Befestigungsfliche 356 zu legen,
also das MaB S mdglichst klein zu machen. Daher
wird man auch hier eine Ausklinkung 360 vorsehen
(zusitzlich zur Ausklinkung 318 zur Aufnahme des
Bockes 324), damit die Lappen 115 das Ver-
schwenken des Trblatts nicht behindern.

Zwischen dieser Ausklinkung 360 und der Be-
grenzung der Lappen 115 verbleibt wiederum ein
Spalt, den es zu schlieBen gilt, hier durch Erstrek-
kungen, 368, die von den Lappen 115 vorspringen
und den zwischen der Kante der Ausklinkung 360
und den Begrenzungen der Lappen 115 verblei-
benden Spalt 117 bzw. 119 abzudecken.

Patentanspriiche

1. Scharnier fiir ein auf einem Blechschrank, ins-
besondere Schaltschrank aufliegendes, eine
Abkantung aufweisendes Turblatt (12) beste-
hend aus einem ersten, am Schrankgehduse
oder -rahmen (14) mittels Schraubbolzen (13;
96) befestigten ersten Bock (16; 216; 316) und
einem am Tlrblatt (12) befestigten zweiten
Bock (24, 124, 224, 324), wobei das Turblatt
(12, 212, 312) im Bereich der Abkantung (22)
in der HOhe des Scharniers (10) eine Ausklin-
kung (18, 318) besitzt, welche von dem am
Schrankgehduse oder -rahmen (14, 214, 314)
befestigten Bock (16, 216, 316) durchsetzt
wird, dadurch gekennzeichnet, daB der am
Schrankgestell oder Schrankrahmen (14, 214,
314) befestigte erste Bock (16, 216, 316) die
Tirblattabkantung umgreift und daB der die
Ausklinkung des Turblatts (16, 216, 316)
durchsetzende Teil des am Schrankgehduse
oder -rahmen befestigten ersten Bockes (16,
216, 316) eine kleinere axiale Erstreckung (b,
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b1, b2) besitzt, als der daran anschlieBende,
an der TulrblattauBenfliche anliegende Teil (c,
c1, c2).

Scharnier nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der am Tirblatt befestigte Bock
(24, 124, 224, 324) in einer Ausklinkung (18,
318) im Turblattabkantungsbereich (22) einge-
schoben und mittels eines im Eckbereichh (30)
sich abstltzenden Stiftes (48; 120) gehalten ist
(Fig. 1, 2; 21, 22).

Scharnier nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der am Tlrblatt (212, 312) befe-
stigte Bock (224; 324) am Turblatt ange-
schraubt ist (Fig. 13, 14).

Scharnier nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daB der am Schrankgestell
oder -rahmen (14) befestigte erste Bock (16)
U-férmig ausgebildet ist und den am Turblatt
(12) befestigten zweiten Bock (24) U-férmig
umgreift (Fig. 4 bis 7).

Scharnier nach einem der Ansprliche 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, daB der am Tlr-
blatt (212) befestigte zweite Bock (224) U-
férmig ausgebildet ist und den am Schrankge-
stell oder -rahmen (214; 314) befestigten er-
sten Bock U-formig umgreift (Fig. 16 bis 19;
Fig. 21, 22).

Scharnier nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der am Turblatt (212) befestigte
Bock aus zwei spiegelsymmetrischen Teilen
(111, 113) besteht.

Scharnier nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die beiden Teile mittels einer
Verstiftung (96) zueinander ausgerichtet sind.

Scharnier nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, daB zur Festlegung des am
Turblatt (212) festzulegenden Bockes (224)
das Turblatt zwei schlissellochartige Durch-
briiche (107, 109) aufweist, die mit ihren ver-
engten Bereichen aufeinander zugerichtet sind,
welche zu Befestigungschrauben fluchten, die
in Gewindebohrungen (88) des Bockes (224)
einschraubbar sind.

Scharnier nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Abstand der zueinander weg-
gerichteten Bereiche der schlissellochartigen
Durchbriiche (107, 109) voneinander einen Ab-
stand aufweisen, der annZhernd gleich oder
geringfligig gr&Ber ist als die Lange des Axial-
bolzens (248).
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10. Scharnier nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Ldnge der Langldcher (107,
109), abziglich des Bolzenshalbmessers des
Befestigungsbolzens kleiner ist als die Breite
des Schenkels des Bockes (224), zzgl. des
Radiuses des Befestigungsbolzens.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 671 531 A1

| I_’Ig]_ 2,

” /lfd’
P

W

L1

Y




EP 0 671 531 A1

10



i} —/"7
24 _H‘:‘f}lfﬂl ﬂ?'-y"
Al
v
%% 5o s
]
| 1
2 el
. F 9, |_.|—_—'
ﬁ/ \\ (j/ SOf'\\‘—'
R
o N
( '3
50
[L/‘ H—ITHI
— l -
iz L Iﬂf
1
,/17;73‘ 11,
R
®
124 Fig 42

EP 0 671 531 A1

11



EP 0 671 531 A1

AM) E% AY
SR M » N5 &
} iy N 23 212
Lk
LA — ] 1 AMOFATT 216
| | e e T
| sl LT |
| Ll =g
L] . - 0—5

244

5 254

< ""ZS7/

12



EP 0 671 531 A1

A1

S

13



EP 0 671 531 A1

312 |
2
/4
//’5 . { [é/% 24
\__LT/ K{e
/":\[H
315 — =R 4 o o
e L 36 ./Qg/.,ZO-
I o (
. 7
i‘”‘"ﬁﬂ/” 240 \jZL{ 240
[N DA | \
343 T L=zl S | = ._/ |
IH T —T -J: . } —
D /{//‘f.- l | \L_I I_J __!_I ___ .
» S i Vi Rt
\ ! L<= I 1 | } {/
‘ b2 %8
262™) | ma e2
(S
~——= {
KI5
3 ‘ _
% i ISP
/] ¢
/45&&2:% — A —::AF—\LSI
120 —/ T 36y
. !E‘U *75
[/
242 T 22,

14



o,) puropdisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 95 10 3215

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.6)
X EP-A-0 466 289 (SIEMENS) 1,3,5 EO05D5/06
Y * Spalte 2, Zeile 42 - Spalte 3, Zeile 9; |2,4,6 E05D7/10
Abbildungen 1-3 * EO05D7/12
D,Y |DE-U-91 04 240 (EMKA BESCHLAGTEILE) 2
* Anspruch 1; Abbildungen 1-3 *
Y W0-A-93 25790 (KNURR-MECHANIK FUR DIE 4.6
ELEKTRONIK)
A * Seite 10, Absatz 1; Abbildungen 1-5 * 8-10
A DE-A-36 09 800 (VOLKSWAGEN) 8
* Zusammenfassung; Abbildungen 1,3 *
RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int.Cl.6)

EOSD

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

DEN HAAG 19.Juni 1995

Priifer

Guillaume, G

EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
¢ in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefithrtes Dokument

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
¢ Zwischenliteratur Dokument

TWO» <M
@i g e

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

